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Ein großes Editionsprojekt zur deutschen In-
nenpolitik der Nachkriegszeit gewinnt lang-
sam an Gestalt: Die auf elf Bände und
insgesamt mehr als zehntausend Drucksei-
ten angelegte „Geschichte der Sozialpolitik
in Deutschland seit 1945“. Mittlerweile sind
fünf Bände lieferbar: ein Einführungsband
mit dem Titel „Grundlagen der Sozialpoli-
tik“ (erschienen 2001)1; Band 2, 1945–1949,
Die Zeit der Besatzungszonen (2001); Band
3, 1949–1957, Bundesrepublik Deutschland
(2006); der hier besprochene Band 7 und
schließlich Band 8, 1949–1961, Deutsche De-
mokratische Republik (2004).2

Wie die anderen Bände (abgesehen vom
Einleitungsband) ist auch Band 7 in vier
Hauptteile gegliedert. Im ersten Teil werden
die politischen, rechtlichen, ökonomischen
und sozial-kulturellen Rahmenbedingungen
analysiert. Im zweiten Teil folgen eine Über-
sicht zum Handeln der wichtigsten Akteu-
re und die Darstellung der Willensbildungs-
und Entscheidungsprozesse. Der vierte Teil
ist eine resümierende Gesamtbetrachtung.
Die Teile 1, 2 und 4 sind jeweils von den Band-
herausgebern verfasst. Der dritte Teil ist der
umfangreichste: Hier werden in 17 Unterka-
piteln die sozialpolitischen Themenfelder be-
handelt, im vorliegenden Band von 25 Auto-
rinnen und Autoren. Ergänzt wird der Band
durch eine beigelegte CD-ROM mit 138 Quel-

1 Einige Aufsätze des Einleitungsbands liegen mittler-
weile – mehr oder weniger bearbeitet bzw. erweitert
– als Einzelveröffentlichungen vor: Kaufmann, Franz-
Xaver, Varianten des Wohlfahrtsstaats. Der deutsche
Sozialstaat im internationalen Vergleich, Frankfurt am
Main 2003; Schmidt, Manfred G., Sozialpolitik der
DDR, Wiesbaden 2004; Stolleis, Michael, Geschichte
des Sozialrechts in Deutschland, Stuttgart 2003.

2 Vgl. die Rezensionen von Uwe Kaminsky zu Band
1 und 2 (<http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de
/rezensionen/2004-2-032>) sowie von Jens Gieseke
zu Band 8 (<http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de
/rezensionen/2005-2-116>). Eine Besprechung des be-
reits erschienenen Bands 3 folgt in Kürze.

lentexten, zu denen ein im Band abgedruck-
tes Inhaltsverzeichnis einen ersten Überblick
gibt. Zeitlich beginnt der Band mit dem Amts-
antritt der Regierung Helmut Kohl im Jahr
1982, und er endet 1989 mit dem Fall der Mau-
er.

Herausgeber des Bands ist Manfred G.
Schmidt, Professor für Politikwissenschaft an
der Universität Heidelberg. Schmidt greift in
seiner allgemeinen Analyse weit über den Be-
richtszeitraum hinaus und verortet sie tief in
politikwissenschaftlichen Theorien. Darüber
hinaus liefert er einen instruktiven Grund-
kurs zur Leitfrage „Wie funktioniert die Bun-
desrepublik?“ mit ihrem Parteiensystem, Ko-
alitionsregierungen, Sozialpartnern, födera-
len Verwerfungen, Verbändemacht, Lobbyis-
tentum und den viel zitierten Vetomächten,
die so manches blockieren können. Die Aus-
gangslage der Regierung Kohl – so die Ein-
schätzung Schmidts – war recht gut, denn
man besaß eine satte Mehrheit in Bundes-
tag und Bundesrat. Gleichzeitig waren die
koalitionsinternen Differenzen geringer als
in der gestürzten sozialliberalen Regierung
Schmidt. Geschickt habe die Regierung Kohl
Vetomächte umgangen, sorgfältig darauf ge-
achtet, dass Gesetze „karlsruhefest“ waren,
wichtige Entscheidungen in kleinen (Koaliti-
ons-)Runden getroffen und bisweilen diskus-
sionsverhindernden Zeitdruck regelrecht in-
itiiert. Die Koalition hinterließ im Berichts-
zeitraum erkennbare sozialpolitische Spuren,
wobei allerdings der vorhandene Handlungs-
spielraum nur zum Teil genutzt wurde (S.
809). Nach einer ersten Phase der Kürzungen
und Härten (regierungsseitig etwas verharm-
losend „Atempause“ genannt) folgte ab 1984
ein eher moderates Vorgehen.

Wiederholt und nachdrücklich weist
Schmidt die Existenz einer „Sozialdemon-
tage“ durch die Regierung Kohl zurück.
Die These vom Sozialabbau halte wissen-
schaftlicher Prüfung nicht stand; es habe ein
markanter, aber nicht radikaler Kurswechsel
stattgefunden (S. 772). Änderungen sieht
Schmidt in der beachtlichen finanziellen
Konsolidierung der Sozialfinanzen, den
Liberalisierungen im Mietrecht, auf dem
Arbeitsmarkt und im Arbeitszeitrecht. Weg-
weisend war auch die Anerkennung von
Kindererziehungszeiten im Rentenrecht (bei
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gleichzeitigem Abbau der Anerkennung
von Ausbildungszeiten!), flankiert von einer
gewissen Aufwertung der Familienpolitik
und der Kindererziehung. Insgesamt sei der
„Sozialversicherungsstaat“ eher befestigt
worden – bei moderatem Anstieg der Bei-
tragssätze (S. 787f.). In der Haupttendenz
sieht Schmidt also Kontinuität, und er wird
von den Autorinnen und Autoren der Ein-
zelbeiträge hierin sehr weitgehend bestätigt.
Insgesamt konstatiert der Bandherausgeber
eine „beträchtliche Pfadabhängigkeit“ (S. 774)
oder, so formulierte es einer der interviewten
Zeitzeugen, „Einmal Bismarck, immer Bis-
marck“ (S. 789). Es war eher eine Reform im
System als eine Reform des Systems (S. 347).

Der Zuschnitt der 17 Unterkapitel der Bän-
de ist jeweils gleich. Dies gilt mit geringen
Modifikationen auch für die drei DDR-Bände.
Zumindest von der formalen Anlage her wird
man – wenn einmal alle Bände erschienen
sind – die jeweiligen Unterkapitel auch chro-
nologisch bzw. im Ost-West-Vergleich lesen
können. Die Unterkapitel beinhalten: 1. Ar-
beitsverfassung und Arbeitsrecht, 2. Arbeits-
schutz, 3. Arbeitsmarktpolitik und Arbeitslo-
senversicherung, 4. Gemeinsame Fragen der
Organisation und des Rechts der sozialen
Leistungen, 5. Sicherung bei Alter, Invalidi-
tät und für Hinterbliebene, 6. Gesundheits-
wesen und Sicherung bei Krankheit und im
Pflegefall, 7. Unfallversicherung, 8. Rehabi-
litation und Hilfen für Behinderte, 9. Sozi-
alhilfe, 10. Familien-, Jugend- und Altenpo-
litik, 11. Bildungspolitik, 12. Ausgleich von
Kriegs- und Diktaturfolgen, soziales Entschä-
digungsrecht, 13. Beschäftigung, soziale Si-
cherung und soziale Integration von Auslän-
dern, 14. Soziale Infrastruktur und soziale
Dienste, 15. Wohnungspolitik, 16. Vermögens-
politik, 17. Internationale Sozialpolitik.

Das ist in der Gesamtschau ein recht umfas-
sendes Spektrum mit einem eher weiten Ver-
ständnis von „Sozialpolitik“, selbst wenn man
die Wohlfahrtsverbände und die kommunale
Sozialpolitik als Themen eigenständiger Un-
terkapitel vermissen mag. Das Konzept bringt
es mit sich, dass eine Schwerpunktsetzung
für den jeweiligen Band nur über den Um-
fang der Unterkapitel möglich ist und auch
– wie im vorliegenden Band beim Unterkapi-
tel „Unfallversicherung“ – Themenfelder ge-

füllt werden müssen, in denen sich wenig bis
gar nichts verändert. Die Einzelbeiträge des
Darstellungsteils sind größtenteils auf Grund-
lage gedruckter und mithin schon bekannter
Quellen geschrieben, was in einigen Beiträgen
durch Experteninterviews ergänzt wird. Bis-
her unbekannte schriftliche Quellen wurden
hauptsächlich bei der Schilderung der Gene-
se wichtiger Einzelgesetze herangezogen; hier
konnte so mancher Blick hinter die Kulissen
geworfen werden. Dies gilt insbesondere für
das im November 1989 verabschiedete Ren-
tenreformgesetz des Jahres 1992.

„Held“ des Bandes ist Arbeitsminister Nor-
bert Blüm (und nicht Kanzler Helmut Kohl,
der sich für die Sozialpolitik eher wenig in-
teressierte). Blüms Agieren sei, so Schmidt,
von „größter Bedeutung“ gewesen (S. 810).
Blüm – bekanntermaßen der einzige Minis-
ter, der von 1982 bis 1998 sämtlichen Kabinet-
ten Kohls angehörte – und sein sturmerprob-
tes, von Korpsgeist durchdrungenes Ministe-
rium waren das sozialpolitische Zentrum im
Berichtszeitraum. Blüm war – innerhalb der
CDU klar positioniert – auch Garant gegen zu
weitgehende Kürzungen. Im „Tandem“ mit
Rudolf Dreßler, dem sozialpolitischen Exper-
ten der Sozialdemokratie, bildete er eine Sper-
re gegen einen tief greifenden Wandel (S. 790).

Nach diesen Hinweisen zu Aufbau und Er-
gebnissen des Bandes sei nun kurz auf das
Quellenmaterial eingegangen. Die Herausge-
ber hatten zunächst geplant, jeweils zwei
Halbbände zu produzieren, einen Darstel-
lungsband und einen „Dokumentenband“.
Nach dem Ballon d’essai der 2001 erschiene-
nen Bände 2/1 und 2/2 nahm man davon
wieder Abstand, und für den Rest der Editi-
on werden die Dokumente – zusammen mit
dem jeweiligen Band – auf CD-ROM gelie-
fert. Die Installation dieser CD-ROM erfolg-
te selbst auf meinem fünf Jahre alten Rech-
ner problemlos und war in zwei Minuten er-
ledigt. Der Inhalt der CD-ROM wird vollstän-
dig auf die Festplatte kopiert; weitere Bän-
de lassen sich mühelos dazu addieren. Über
ein Gesamtverzeichnis können die einzelnen
Bände angewählt werden. Auf der linken
Bildschirmhälfte erscheint die chronologische
Übersicht der Dokumente des betreffenden
Bands, rechts der Volltext. Einzelne Quellen-
stücke lassen sich ohne Probleme ausdrucken
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(und in die Textverarbeitung kopieren).
Die Präsentation der Quellenstücke könn-

te allerdings wesentlich besser sein. Eine An-
notation der Quellen wurde nicht vorgenom-
men. Ein Regest, also eine kurze Inhaltsan-
gabe der Quelle, fehlt. So ist das Dokument
Nr. 15 im Inhaltsverzeichnis der CD-ROM
schlicht mit „Spendenaufruf“ angegeben; der
Kopf der Quelle lautet dann „Nr. 7/15. Ru-
dolf Ihm an den Bundesminister für Arbeit
und Sozialordnung Norbert Blüm, Spenden-
aufruf“ (wer jener Rudolf Ihm ist, wird weder
im Darstellungsteil noch im Quellenteil erläu-
tert). Bei recht vielen Dokumenten ist weder
im Inhaltsverzeichnis noch im Kopf der Quel-
le ersichtlich, um was es inhaltlich eigentlich
geht. Auch fehlen für den Quellenteil Orts-,
Personen- und Sachregister (die in der Druck-
ausgabe des Quellenbands 2/2 noch vorhan-
den waren). Zum Glück kann man in den ge-
samten Quellentexten sämtlicher auf einem
PC installierten Bände recht bequem nach be-
liebigen Namen oder Begriffen suchen.

Etwa die Hälfte der 138 Quellen des hier
besprochenen Bands stammt aus im Bundes-
archiv eigentlich noch gesperrten Ministeri-
alakten, einige wenige Stücke aus dem „Ar-
chiv der Sozialen Demokratie“ bzw. dem „Ar-
chiv des Deutschen Liberalismus“. Die andere
Hälfte umfasst unter anderem Pressedienste,
veröffentlichte Lebenserinnerungen und Bun-
destagsprotokolle bis hin zu Zeitungsartikeln
und Flugblättern. Eigenständig sind die „Do-
kumente“ von der Auswahl bzw. Zusammen-
stellung aber auch der Präsentation her nur
schwierig nutzbar. Die Quellentexte eignen
sich in erster Linie als Hintergrundmaterial
für die Aufsätze im Darstellungsteil.
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